
Zu lvlaqlû m' 170-173.
Von

Bn¡no lÌlcissner (Berlin).

Die Aufforderung, aû der Festschrift ftiÌ Tar,lqvrsl mitzu-

¿rrbeiten, hat in mir Erinnerungen an längst vergangene ['ei:t'en

rvieder erweckt, als rvir in'Leipzig und Berlin zusammen stud.ierten

und unsere erste gemeinsaûie Arbeit itber Ñeubabylonische woh-

nungsmietsverhliltnisseu ausarbeiteten. Auch die Rtickkehr T¡,r,'
qvrsrs in die finnische lleimat liess die einmal ardgcnommenen Be-

z,iehungen zwischen uns nicht erkalten, und als er dann im Jalu'e

1g93 nach syrien ging, ward mir der ehrenvolle Auftrag zuteil,

eine Korrektur der Bearbeitung der Maqlt-serie, die damals im

Druck war, zu lesen. Hier an diese bealeutendste Publikation

unseres Jubilars möchte ich heute n¿ch 30 J¿rhren auknüpfen und

einen kleinen Beitrag zur Erklåirung einer dunkelen Stelle dieser

serie geben, von dem ich nur wänsche, dass er T. veranlassen möge,

uns eine neue, alle später gefundenen Fragmente berticksichtigen{e

Übersetzung des Textes zu schenken.

Die zu behandelntle Stelle Maqlû III, 170-178 steht paläo-

graphisch nicht ganz sicher fest' Tar,r,qvrst liest:

qut'ri (xl)Gira li'ti-rna pa'ni-ku-rnt

hi'ma ti-nu-ti ina þi r-ta-ti'ku(!)-nu

lsi'ma ili,-qø'ri, ina lu'bu-um-me-lm(!)-nu

ti-is' pu-uþ'ku'nu- 5i (ól)Gir ø iz' zu.

rv R. 60 dagegen, w0 die 3. Tafel der Ùfaqlt-serie zuerst publi-

ziert worden ist, gibt daftir: þi-|.,aai'{'û'(!)-nu und lu'þvu'm'mæ

l Var.l þ4.
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[Éþí,(!)-nu, was, wie ich gÌaube, richtiger ist. Immerbin wäre eine

Nachprtifung der Stelle recht erwünscht. Ehe wil uns aber al
eine Erklåirung derselben heranmachen, mässen wir uns um die Be-

deutung des bisher unbekannten Wortes lub'ummû bemühen. In
zusammenhängenden Texten findet es sich m.'W. nur noch in der

Lab¿rtu-Serie 1 Kol. I, 29 (s. M. Add. zu 66, I : UP. I, 2 Nr. 113

Kol. I, B, 23; vgl. ZA. XVI, 166), wo es von tler Dtimonin Labartu

heisst: i-l¡ir nûra ili'il'ba ií-l¡un i-mid, igârar lu-bu,ttm-ma-a ipr
to-Sa-aí : w€nn sie den Fluss überschreitet, verursacht sio Trti-

bung; wenn sie sich ¿ln die Mauer lehnt, beschmiert sie (sie) mit
hQptmrmû. - Dieses \rv ort h¿tr¿rt¿r¿d, nun wirtl in einem vierspalti-
gen unpubliziertel Vokabular folgentlermassen erklärt:

gr¿-?s-su,

lu-l¡u-u,m-mu

tt-bl,I-lal

ú-bll-lal

G1É-Mt
GIS-MI
GIÉ-MI
etÉ-nin

gi-eS-gi-lci-gn-lcu.

diu,o ¿li,tto

ditÍo ¿litto

ùitto gi-bi-la-ku,

,:i-il-llu,l
lu-þu,-u,m-nau,-u 2

ditto t

d,itto

Das Ideogramm G/Ñ-ìrf I zeigb, dass hrþummii als uschwarzes Holz))

charakterisiert wird; cla m¿n damit Dinge rvie Töpfe und Mauern

beschmieren kann, wircl es wohl etwa lRussu bedeuten. Danach

möchte ich ttie Maqltstelle übcrsetzen: Der Rauch des Feuer-

gottes möge Euer (tler Hexe und des l{exers) Autlitz einhtillen

(/Ñ)!ì Wie die Oefen durch ilue(l) schadltaften Stellen, wie tlie

Töpfe durch ihren (l) Russ möge Euch verniohten der wütende

tr'euergott!

t Var.: i-gc-ri.
2 Yt.r,: lutþ-mu.u.
1 Yar,: ti-lnJ-lu-u,
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